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Bad Freienwalder ist mit 22 schon Star-Komponist 

Berlin (MOZ) Kaum hat er sich aus einer Umarmung gelöst folgt die nächste, nur unterbrochen vom Hereinrollen einer 
Harfe oder wenn ein sperriger Basskasten die Tür blockiert. Herzliche Begrüßungsworte überdecken die Nervosität und das 
nicht nur bei Marian Lux, der hier im Mittelpunkt steht. Der 22-jährige Komponist hat die jungen Musiker des 
Landesjugendsinfonieorchesters Brandenburg an einem Sonntag nach Berlin eingeladen - ins Aufnahmestudio des 
Filmorchesters Babelsberg. Der gebürtige Bad Freienwalder möchte ausdrücklich mit diesem Orchester, zu dem er selbst 
jahrelang gehörte, sein neues Projekt realisieren. Es ist ein Kurzfilm der Hamburg Media School. Für Marian, den 
Studenten der Musikhochschule "Hanns Eisler" Berlin, ist es bereits das dritte Projekt mit dieser häufig ausgezeichneten 
Ausbildungsstätte für junge Filmemacher. 

Die Streicher, Bläser und Spezialisten der Schlagwerke des Jugendorchesters betreten mit der Studioarbeit Neuland. Marian 
versteht es aber, sofort Sicherheit zu verbreiten, die eigene Nervosität zu überspielen. Die letzten Notenbögen sind erst kurz 
vor den Aufnahmen fertig geworden. Die ersten und letzten Filmsekunden sind noch in Arbeit.

Noch während Marian den Musikern die Geschichte des Liebesfilmes "Dow Jane Index" erzählt, probt er mit den Armen 
das Kunststück, die im großen Saal vor und hinter ihm platzierten Musiker mit den richtigen Einsätzen zu versorgen. Er hat 
die Lacher und vor allem die Aufmerksamkeit sofort auf seiner Seite.

Angefangen hat Marians Laufbahn an der Kreismusikschule Bad Freienwalde, später in Eberswalde. Das 
Brecht-Gymnasium der Kurstadt lässt dem Jungtalent Freiräume für seine Entwicklung, was er bis heute hervorhebt. Später 
geht er an das Spezialgymnasium "C.-Ph-.E.-Bach" nach Berlin. Als er in dem Alter ist, wo man gewöhnlich ernsthaft über 
den Studienwunsch nachdenkt, besucht Hans Zimmer, der Filmkomponist von "König der Löwen" und anderen 
weltbekannten Kinoerfolgen, das Gymnasium. Marian darf mit ihm am Klavier improvisieren. Für den Schüler ist es die 
Initialzündung in Sachen Berufswunsch. Hans Zimmer ist beeindruckt von dem jungen Talent, lädt ihn zu sich ins Studio 
nach Los Angeles ein. Als alles für den Besuch in den USA geplant ist, ruft die Bundeswehr. "Es sollte einfach noch nicht 
sein", meint der junge Filmkomponist heute rückblickend. Aber er lässt den Kontakt zu Zimmer nicht abreißen. So 
komponiert der Absolvent des Bach-Gymnasiums erst einmal für das Blasorchester des Musikkorps der Bundeswehr. Das 
verschafft ihm einen der begehrten Studienplätzen für Medienkomposition in Berlin. 

Derzeit kämpft er mit den letzten Prüfungen für das Vordiplom "Die Zeit reicht einfach nicht", erklärt der junge Mann. Ein 
Blick ins Internet macht schnell deutlich, was er meint. Marian ist als Musiker und Komponist ein vielgefragtes Talent. Für 
sein erstes sinfonisches Werk, das er im April mit dem Landesjugendsinfonieorchester im Berliner Konzerthaus aufführte, 
gibt es jetzt Interesse eines neuseeländischen Orchesters. Mit Jazzprogrammen und Unterhaltungsmusik scheint er 
ausgebucht zu sein. 

Als Filmkomponist führt er derzeit Gespräche mit dem Fernsehsender RTL für eine neue Serie im kommenden Jahr. Der 
enge Zeitplan für die Arbeit ist bereits abgesteckt, das weiß er. Wo er sein Studium im nächsten Jahr fortsetzen wird, weiß 
er noch nicht genau. "Vielleicht in Potsdam", überlegt er, "oder im Ausland. Schließlich ist da noch Hans Zimmer in .L.A."

Fast fünf Stunden vergehen im Studio, bis die Tracks für den Kurzfilm eingespielt sind. Marian vermittelt auch nach 
Stunden noch herzlich zwischen den Anforderungen der Techniker und der Regisseurin Alex Schmidt auf der einen und 
den jungen Künstlern auf der anderen Seite. Er motiviert, probt und verbessert, alles mit scheinbar unendlicher Energie. 

Die Regisseurin schwärmt von seinem Talent und Einfühlungsvermögen für Bilder, Melodien und die Musiker. "Das ist 
purer Luxus für uns Filmemacher, wenn ein Komponist so unser Anliegen versteht und dann auch umsetzt mit so einem 
guten Orchester", lautet nicht nur ihr Tagesresümee. "Ich will mit Marian auch meine Diplomarbeit realisieren und wenn 
wir später dann richtig große Filme machen ...", "sag‘ zeitig genug Bescheid wegen der Planung", unterbricht Marian sie 
lachend beim Träumen. Er braucht jetzt Zeit für das Verabschiedungsritual von "seinen" fast 60 Musikern des 
Landesjugendsinfonieorchesters. Aber in wenigen Tagen werden sie wieder Post von ihm haben. Die Noten für ein Medley 
zu ihrem traditionellen Adventskonzert in Potsdam schreibt Marian Lux, auch wenn dafür eigentlich gar keine Zeit ist im 
Moment.

Mittwoch, 09. November 2005 (17:29)
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